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Das Kloster im Überblick

Das Kloster im Überblick

    Untersuchung Erhaltungsfähigkeit

BEISPIEL  MATERIALKARTIERUNG:

<   Inhalt

Die Differenzierung der Bausubstanz in  einzel-
ne Baumaterialien leitet die Untersuchungen 
zur Erhaltungsfähigkeit Der Klosteranlage ein. 
Da sich hinter Materialien  auch immer be-
stimmte Gewerke verbergen, orientieren sich 
die Substanzdifferenzierungen zugleich auch 
an den aus dem historischen Bauen bekannten 
Gewerken.
Daher stellt eine Materialkartierung als Ergeb-
nisdokumentation dieser Untersuchungen im-
mer auch eine Art spezifisches Ordnungssy-
stem dar, indem Massen ermittelt und 
Zuständigkeiten bestimmt werden können.
Die Materialkartierungen dokumentieren die 
Substanz anhand der sichtbaren Oberflächen. 
Dort, wo das Erscheinungsbild großer Wandflä-
chen durch eine sehr einheitliche Materialver-
wendung bestimmt ist, erfolgt die Dokumentati-
on lediglich schematisch über 
Grundrisslokalisierungen.

II_ Ostansicht

II_ f-f Längsschnitt

II.D-f1

II.D-f2

(III.K-f1)

II.K-f8 II.K-f7

II.K-f6

II.K-f5
II.K-f4

II.K-f3
II.K-f2

II.K-t1

III.K-t5

II.E-f10 II.E-f9
II.E-f6

II.E-f8

II.E-f7 II.E-f5
II.E-f4 II.E-f3

II.E-f2

II.E-t1

II.E-f1

II.O-f2 II.O-f1

II.Z-f2 II.Z-f1

(eingefärbt)(eingefärbt)

Materialkartierung
Legende_Mauerwerk/Fassade (unverputzte Bereiche); 

Bruchstein 

Naturwerkstein

Backstein

Holz

Metall

Glas

Beton/Zementausbesserung

Putz/Anstriche

versch. Kalkputze 
(ohne Anstrich)

jüngerer Kalkputz 

Tonziegel

Sonstiges 
(Flickstellen aus Mixmaterialien; 
Industriesteine; Kabel; Sonstiges) zementhaltige Putze

Dach

Betondachsteine

Schiefer

(nicht zugängliche Bereiche)

(hier : Pfeiler  und Gewölbeansätze mitkartiert 
 - Bruchstein)

Lehmputze
(tw. mit Tünchen/Anstrichresten)

Materialkartierung
Legende_Innenbereiche  (unverputzte Bereiche); 

Bruchstein 

Naturwerkstein

Backstein

Holz

Metall

Glas

Beton/Zementausbesserung

Putze/Anstriche
versch. Kalkputze
(tw. mit Tünchen/Anstrichresten) 

zementhaltige Putze

Anstrich/Tünche auf 
Putzen (u.a. Materialien) 

Sonstiges 
(Flickstellen aus Mixmaterialien; 
Industriesteine; Kabel; Sonstiges) Sonstiges (Sanierputze;

jüngere Putze)

Ausmalungen
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Bauunterhaltung
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Alle Gebäude von Kloster Dalheim 
waren außen wie innen verputzt. 
Die Außenfassaden lebten vom 
Materialkontrast Werkstein/Putz, 
wobei die  bauhistorische Untersu-
chung ergab, dass im Barock Eck-
quader und Gewände eine Quader-
bemalung und die Putzflächen ei-
nen gelblichen Anstrich  trugen.
Während der Außenputz keine be-
sondere handwerkliche Herausfor-
derung darstellte, waren  im Klo-
sterinneren, vor allem im Kreuz-
gang, durchaus hohe handwerkli-
chen Fertigkeiten gefragt.
Dies besonders bei der Ausgestal-
tung der Gewölbekonsolen , Zier-
grate und Schlusssteine, die alle-
samt in einer Kombination von frei-
er Antragetechnik und mit Hilfe 
von Zugschablonen zur 
Ausführung kamen. Auffällig ist 
hierbei die für heutige Verhältnis-
se große Ungleichheit und Unre-
gelmäßigkeit von einzelnen 
Werkstücken. Sie zeigen wenig 
Bemühen um geraden Kanten- 
und Formenverlauf und es muss 
offen bleiben, ob dies der Unzu-
länglichkeit einzelner Handwerker, 
dem Zahn der Zeit oder dem be-
wussten Tun zuzuschreiben ist.
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Mit dem Brand des Jahres 1838 
fielen auch alle Holzbauteile den 
Flammen zum Opfer. Türen, Fen-
ster, Tore oder gar Mobiliar aus 
der klösterlichen Zeit haben sich 
daher fast nicht erhalten. 
Nur im Gästeflügel sind mehrere 
Türen und Kantholzzargen in die 
Zeit des Barock datiert. Somit 
kann sich die Bandbreite qualitativ 
hochwertiger Handwerksarbeit, 
wie sie beispielsweise aus den 
Steinmetz- und Maurerarbeit abzu-
lesen ist, in den holzverarbeiten-
den Gewerken nicht fortsetzen. 
Dem Großteil der heute erhalte-
nen Fenster und Türen des Süd- 
und Ostflügels ist ihr Bezug zum 
domänzeitlichen Landwirtschafts-
betrieb anzumerken. Es sind soli-
de einfache Konstruktionen, die ei-
nen ästhetischen Anspruch ge-
recht werden wollen. 
Im Gästehaus, das zu Beginn des 
20. Jahrhunderts erneut einer 
Wohnnutzung zugeführt wurde, 
zeigen sich z. T. anspruchsvolle 
Türen und Sprossenfenster, die 
der damaligen Zeit entsprechend 
konstruiert und in die bestehenden 
Werksteingewände eingebaut wur-
den.
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Beispiel:
Tür und Fenster 1838

Beispiel:
Tor

Beispiel:
Innentür des Barock

Beispiel:
Fenster

Beispiel:
Sakristeitür innen

Beispiel:
Fenster 1910

Beispiel:

Beispiel:
Außentür

Beispiel:
Sakristeitür aussen
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Die Vielfalt des Tätigkeitsspek-
trums eines Steinmetzen ist bei ei-
nem Rundgang durch die Kloster-
anlage gut zu überblicken, denn 
fast alle im historischen Bauen ge-
bräuchlichen Werksteinarbeiten fin-
den auch im Kloster Dalheim ihren 
Platz.
Dies beginnt bei den eigentlich 
schmucklosen Eckquaderungen 
und einfach profilierten Fensterge-
wänden der mittelalterlichen Klo-
steranlage und setzt sich in den 
dann auf Repräsentation ausge-
richteten Zierquadern und Gewän-
den der barocken Anbauten fort.
Auch im Inneren des Klosters ist 
z. B. an gotisch profilierten 
Stürzen und Gewänden abzule-
sen, dass sich schon die mittelal-
terlichen Klosterherren auf ihr 
Handwerk verstanden. Dies 
spricht auch aus dem Kreuzrippen-
gewölbe des Kirchenraumes, denn 
es verdeutlicht, dass sich bis in 
die "Dalheimer Provinz" diese mo-
dernen Wölbtechniken durchge-
setzt hatte. 
Eigentlicher Höhepunkt steinmetz-
mäßigen Schaffens stellen jedoch 
die kunstvollen Werksteinarbeiten 
an den barocken Bauwerken 
(Westflügel, Gästehaus, Prälatur) 
dar. Sprenggiebel, Säulen, Kapitel-
le und Festons bekleiden, beglei-
tet von perfekten Zierschlägen, 
die wie Ornamtenbänder die 
Werkstücke umrahmen, mehrere 
Portale und zeugen von dem ho-
hen handwerklichen können baroc-
ker Steinmetzen. 
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Beispiel:
Bildhauerische Arbeiten

Beispiel:
Eckquader

Beispiel:
Bildhauerische
Arbeiten

Beispiel:
Gewände

Beispiel:
Fenster Ohrenrahmung

Beispiel:
Eckquader

Beispiel:
Treppe

Beispiel:
Strebepfeiler

Beispiel:
Gewände

Beispiel:
Gewände

Beispiel:
Gewölberippen
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Die Schadensuntersuchungen erfas-
sen den technischen Zustand der 
Klosteranlage. Auch hierbei wurde 
gewerkspezifisch vorgegangen, d. h. 
es erfolgte die Untersuchung unter 
Bezug auf die verbauten Materialien.
Zur besseren Vergleichbarkeit bot es 
sich an, die verschiedenen Scha-
denskartierungen in ihrer Legende 
zu vereinheitlichen. Im Wesentlichen 
wurden vier Schadenskategorien auf-
gestellt, wobei die Graduierung von 

"kein/geringer Schaden" bis "sehr 
starker Schaden" reicht.
Die Schadenskartierungen bieten 
schließlich die Grundlagen zur Ermitt-
lung eines Massengerüstes, dass in 
Abhängigkeit vom jeweiligen Instand-
setzungskonzept der Bauvorberei-
tung dienen kann.
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II

IIIIV

V

VI
VII

Untersuchungsbereich

III_ Südfassade

255

II.E-f11

II.K-f9

III.E-f10 III.E-f9 III.E-f8 III.E-f7 III.E-f6 III.E-f5 III.E-f4 III.E-f3 III.E-f2 III.E-f1

III.K-f10 III.K-f9 III.K-f8 III.K-f7 III.K-f6

III.K-f5
III.K-f4 III.K-f3 III.K-f2 III.K-f1

1

1
2

1

3
1

3
1

11

11
33

331

1

3
1

1

1
11

2-3

11

	 	 (für diese Kartierung nicht relevante Bereiche
 bzw. kein Untersuchungsbereich)
	 	 (für diese Kartierung nicht relevante Bereiche
 bzw. kein Untersuchungsbereich)

	 	
	 	 Riss	1)  leicht 
	 	 	 	2)  mittel
	 	 	 	3)  stark

	 	 Bereiche mit überwiegend
	 	 ungeschädigter Putzdecke

bereichsweise Verschmutzungen;
zementhaltige Schlämmen;

A und/oder A/B und/oder

	
	 	
	 	 ungeeignete Putze	 	
	 	

	 	 Putz fehlt

Schäden an Putzen_Legende

Schadenskategorie A
geringer Schaden

Schadenskategorie C
starker Schaden

Schadenskategorie D
sehr starker Schaden

Schadensbilder:

Schaskategorie B
mittlerer Schaden

Bereiche mit gestörter Putz-
decke; Putzabblätterungen
1)  leicht 
2)  Oberputz abgeblättert
3)  starke Abplatzungen

Bereiche mit sichtbaren
Hohlstellen

Feuchtigkeitsschäden	 	

	 	 biologischer Bewuchs

	 	 Ausblühungen

	 	 sichtbare Feuchtigkeit

Untersuchungsbereich

III_ Südfassade

255

Schadenskategorie C Schadenskategorie D

Schäden an Holzbauteilen_Legende

Schadenskategorie A

III.K-f10

III.E-f10 III.E-f9

III.K-f9

III.E-f6III.E-f8

III.K-f8

III.E-f7

III.K-f7

III.E-f5

III.K-f6 III.K-f5

III.E-f1

III.K-f4 III.K-f3

III.E-f4 III.E-f3

III.K-f2 III.K-f1

III.E-f2

1,2,3,4,7,9,10 1,2,3,4,6,7,8,10,11,13 1,2,3,4,6,7,8,10 1,2,3,4,6,7,8,10,11 1,2,3,4,6,7,9 1,2,4,6,10 *

1,9

nicht mehr funktionsfähig/zerstört/fehltstarker S chaden

II.K-f9

II.E-f11

geringer Schaden
Schadenskategorie B

mittlerer Schaden
ohne Schaden

Schäden an der Konstruktion
3) Fäulnis, morsch
4) Schädlinge
5) Pilze
6) Bruch, Riss
7) Fehlstellen
8) Verzug
9) unbrauchbar, zerstört

Schäden an Beschlägen
10) partielle Schädigungen
11) fehlen/zerstört
Schäden am Glas
12) partielle Schäden/Bruch
13) fehltSchäden an der Oberfläche

1)  Anstrichschäden
2)  Hozverwitterungen

S ons tiges
14) z.B . eindringende F euchtigkeit

Schadensbilderhier nicht kartiert: 
Innentüren (III.E-t2,5,6)
(mittlerer Schaden)

sonstiger Dachraum: kein 
Untersuchungsbereich

1,2,4,6,7,8,10 1,2,4,6,7,8,10 1,2,3,4,6,7,8,1,2,3,4,6,7,8 1,2,4,6,7 *

*) von innen nicht zugänglich

Gaubenfenster III.O-f1 Nordseite
(leichter Schaden)

< Übersicht Fenstertypen (III.4_2.3.4_2-2)

Natursteinschäden_Legende

Schadenskategorie A Schadenskategorie C
starker Steinschaden

A/B und/oder

8)   Risse
9)   starker Ausbruch,
      Fehlstellen
10) sehr stark geschädigte 
      Fugen
          

Schadenskategorie D

Ausbruch/Fehlstelle an
wertvollen 
Dekorationselementen

geringer Steinschaden

leicht geschädigte Fugen 
und/oder

1)  biolog. Bewuchs
2)  Verschmutzung, Kruste

Schadenskategorie B
mittlerer Steinschaden

A und/oder

3)  leicht geschädigte Fugen
4)  Ausbrüche/ Fehlstellen
5)  unfachliche Reparaturen
6)  starke Verwitterung/       
     Auswaschen/Aushöhlungen 
7)  Abblättern            ohne Schaden

Schadensbilder:

Untersuchungsbereich

III_ Südfassade

255

Eckquader
(leichter Schaden)

50

< Übersicht Natursteine (III.4_2.3.2_2-4)

III.E-f10 III.E-f9 III.E-f8 III.E-f7 III.E-f6 III.E-f5 III.E-f4 III.E-f3 III.E-f2 III.E-f1

III.K-f10 III.K-f9 III.K-f8 III.K-f7 III.K-f6 III.K-f5

III.K-f4 III.K-f3 III.K-f2 III.K-f1

3,4

4

3,5

34

3,4
2

2,3,4

3,4

2,3 2,5

22,5

4 bzw. 6

2,3

5,7 2,3,5

6

2,3,4,8

2,3,4

(6)

2,4,5 5,7

2,7

4,5

2,4

2

2,3

2

2,5,7 2,5,(7)

25

2

2,3

(6)

5 2,5

52,4

4,2

2

6

5 2,5,7

(7)2,5

4

2,3,4

2

2,5,7

22

3,5
2,5,7

2

4

2

2,4 5

4,52

8

3

5 5

3,75

2

II.E-f11

II.K-f9

< Fotodokumentation   (III.4_2.3.2_2-1)

255 255

Untersuchungsbereich

III_ Südfassade

3
II.E-f11

II.K-f9

3 1
2 2

1 2

1 1

1
2 2

3

2

11

11

2
11

11

11 22
22

11

11

3
II.E-f11

II.K-f9

3 1
2 2

1 2

1 1

1
2 2

3

2

11

11

2
11

11

11 22
22

11

11
III.E-f10 III.E-f9 III.E-f8 III.E-f7 III.E-f6 III.E-f5 III.E-f4 III.E-f3 III.E-f2 III.E-f1

III.K-f10 III.K-f9 III.K-f8 III.K-f7 III.K-f6
III.K-f5

III.K-f4 III.K-f3 III.K-f2 III.K-f1

A und/oder A/B und/oder
	 	 Bereiche mit sichtbarem 
	 	 Bruchstein:
	 	 Fugenbild geringfügig 
	 	 geschädigt; teilweise mit 
	 	 Verschmutzungen

	 	 (für diese Kartierung nicht relevante Bereiche 
bzw. Schäden nicht erfaßbar, da verputzt)

	
	 	 Bereiche mit Verformungen
	 	
	 	 Riss	1)  leicht 
	 	 	 	2)  mittel
	 	 	 	3)  stark

	 	 konstruktives Gefüge
	 	 gestört

	 	

	 	 biologischer Bewuchs

	 	 Ausblühungen

	 	 sichtbare Feuchtigkeit

Schäden am Bruchsteinmauerwerk_Legende

Schadenskategorie A
geringer Schaden

Schadenskategorie C
starker Schaden

Schadenskategorie D
sehr starker Schaden

Schadensbilder:

Schadenskategorie B
mittlerer Schaden

Bereiche mit offenen 	 	 	
Fugen 	 1)  leicht 
	 	 	 2)  mittel
	 	 	 3)  stark Feuchtigkeitsschäden

Ausbruch

unfachliche Reparaturen

Beispiel: Schäden am Bruchsteinmauerwerk - Südflügel

Beispiel: Schäden am Naturstein - Südflügel

Beispiel: Schäden an Holzbauteilen - Südflügel

Beispiel: Schäden an Putzen - Südflügel
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Die Untersuchungen zum statischen 
Gefüge ergeben:
Das Kloster ist auf felsigem Grund er-
richtet. Dies erklärt den guten techni-
schen Zustand der Anlage. Nur in 
Teilbereichen können statisch rele-
vante Mängeln erkannt werden, in 
ganz wenigen Einzelfällen besteht 
aber auch akuter Handlungsbedarf.
Interessant aus Sicht  eines Stati-
kers ist die Vielzahl unterschiedli-
cher Gewölbekonstruktionen, die als 
ein Spaziergang durch die Geschich-
te des Wölbens inszeniert werden 
könnten:
Einfache Tonnengewölbe
Tonnengewölbe mit Zwischentonnen
Stichkappengewölbe
Spitzkappengewölbe
Tonnen/Gurtgewölbe
Kreuzgratgewölbe
Kreuzgratgewölbe mit Ziergraten
Kreuzrippengewölbe
Netzgewölbe (Zellengewölbe)

Demzufolge stehen die nachklösterli-
chen Holzbalken-, Hourdis- und 
Stahlbetondecken nicht nur für einen 
Nutzungswandel, sondern sie doku-
mentieren auch einen Wandel hin 
zum Konstruieren im Industriezeital-
ter.

I

II

IIIIV

V

VI
VII

Kreuzrippengewölbe

Kreuzgratgewölbe
+ 5,05 

V.KG

V.EG

V.OG1
Kreuzgratgewölbe
mit Ziergraten

Tonnen- und
Kreuzrippengewölbe- 2,74 Netz-/Zellengewölbe

Tonnengewölbe mit
Zwischentonne

Tonnengewölbe



     Bauphase 7:  1900 - 1930:	       Kleine Umbauten und Umsetzungen bis
	 	 	 	     	      	       in die 40er Jahr Restaurierung und `Rekonstruktion´ ab 1972
     Harmening: 20. Jh.

Bauphase 6:  1840 - 1900:	 Abbruch des südlichen Kreuzgangs und		kleinere Umbauten

Harmening: um 1870

Bauphase 5:  1838 - 1839:	 Wiederaufbau nach dem Brand von 1838
Harmening: 1838/47

	 	 	 		     	            Erste wirtschaftsbedingte Umnutzungen	Umbauten nach
	 	 	 				                     Umwandlung des Klosters	in eine Staatsdomäne
 Harmening: 1803 - 1827	

Bauphase 3:  1711-1737:		 Aufstockung und barocke Überformung
	 	 	 		  	 	 des Westflügels
Harmening: 1711/12, 1727,
	 	 1729/31

Bauphase 1c: ca. 1470 - 1500	 Bau der Klausurflügel

Harmening: 1460 - 70	 	 Bau der Kirche
	 	 ca. 1470 - 1500	 Bau der Klausurflügel

Bauphase 2:  1685 - 1695:	 Beginn der Barockisierung	des Klosters

Harmening: 1680 - 93
Fußboden

Bauphase 1a: ca. 1450 - 1460:	

Bauphase 1b:  1460 - 1470:	 	
	 	 	 					  	 	

Bauphase 1d: ca. 1520 - 1650:	

Bauphase 4:  1803 - 37:	
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1.2  Erdgeschoss

 5_1-2

II_a

I_n

I_m

A

III_c

III_d

C

III_h

II_eII_k II_L

II_s

II_s

II_f

I_a

I_b

A

I_rI_p

I_p I_r

B

B

III_h
II_e II_f

II_LII_k

I_n

I_m
VI.

III_g
IV_C

IV_A

B

C

V_B

V_C

A

C

Dr. Harmening: 1998
Baualterskartierung

Dr. Pieper 2003
Baualterskartierung

+ 
0,0

5 m
+/

-0
,00

 m

II.E4

II.E5

II.E1

II.E2

II.E3

+/- 0,00 m

+ 0,02 

Kirche
I.E1

I.E2

+ 
0,8

5 m

II.E6
+ 1,20 m

25 m

III.E1
Refektorium

+ 1,22 m

0

III.E2

EG Grundriss 

Das Kloster im Überblick



Der Nordflügel

M
aß

na
hm

en
K

on
ze

pt
fin

du
ng

I. Der Nordflügel

Schloß Raesfeld GmbH

Objektuntersuchung

Kloster Dalheim

Be
st

an
ds

au
fn

ah
m

e

Zusammenfassung der Ergebnisse

 

Inhalt
Zum Projekt

Bauaufnahme
Untersuchung: Erhaltungswürdigkeit
Untersuchung: Erhaltungsfähigkeit	

Auswertung: Erhaltungswürdigkeit 
Auswertung: Erhaltungsfähigkeit
Nutzungsanforderung
Konzept & Planung

Bauvorbereitung
Bauausführung
Bauunterhaltung

<   Inhalt

I

II

IIIIV

V

VI

VII

STATISCHES GEFÜGE:
der Nordflügel ist standsicher.

Risse im Gewölbe der Kirche 
und des Kreuzganges müssen 
als Mangel beseitigt werden.

-

gut -gut -gut -

Dachstuhl ist punktuell 
geschädigt und in 
Teilbereichen verformt; 
sonstige Holzbauteile ohne 
technische Schäden.

RESÜMEE:
Der Nordflügel ist mit Ausnahme der Rissbildungen
in einem guten Zustand und vollständig erhaltungs-
fähig. 

WERKSTEIN:
Der überwiegende Teil aller 
Werksteinelemente sind 
gering oder gar nicht 
geschädigt.

An mehreren Teilbereichen 
zeigen sich mittlere 
Steinschäden (Verwitterung, 
Ausbrüche, Fugenschäden).

nur an ganz wenigen Quadern 
sind starke Schäden (Risse, 
große Ausbrüche, Fehlstellen) 
erkennbar.

einige aufwändig profilierte 
Gewände mit 
Substanzverlusten an der 
Quaderoberfläche

MAUERWERK/PUTZ:
Putzflächen und Mauerwerk 
überwiegend in gutem Zu-
stand.

wenige Teilbereiche im mittle-
ren Schadensbereich.

Kreuzgang- und Kirchen-
gewölbe mit Rissbildungen.

sehr starke Schäden in keinem 
Bereich erkennbar.

HOLZ:

<   Auswahl
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